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Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. März.

Das Linienſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ mit dem
Kaiſer an Bord iſt geſtern Vormittag von Helgoland nach
Bremerhaven in See gegangen und paſſirte Nachmittags
51 Uhr den Rothen-Sandleuchtthurm bei Bremerhaven. Der
Kaiſer wird auf der Rückreiſe von Bremen Dienstag Abend in
Kiel erwartet. Wie es heißt, will Se. Maj. der durch den
Generalinſpekteur der Marine Admiral v. Koeſter vorzunehmen-
den Beſichtigung des Kreuzers „Deutſchland“ am 14. d. M.
anwohnen. Die Abreiſe des Kaiſers erfolgt vorausſichtlich am
15. Abends.

Die von der „Freiſ. Ztg.“ für geſtern angekündigte
Sitzung des Bundesraths, zu der die leitenden Miniſter der
Einzelſtaaten erſcheinen und in der die Deckungsfrage zur
Berathung gelangen ſollte, hat nicht ſtattgefunden.

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath ſchloß, wie
„vir in unſerem Referate mittheilten, in ſeiner Sitzung am
Freitag voriger Woche für kurze Zeit die Oeffentlichkeit aus.
Wie uns jetzt mitgetheilt wird, ſchlug am Schluſſe der geheimen
Sitzung der Vorſitzende, Landeshauptmann v. Roeder-Oberellguth,
im Namen der Verſammlung vor, an den Kaiſer folgendes
Telegramm zu ſenden:

Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät bittet der Deutſche
Landwirthſchaftsrath am Schluß ſeiner diesjährigen Berathungen

allerunterthänigſt vortragen zu dürfen daß der dem deutſchen
Reichstag vorliegende Entwurf der Fleiſchbeſchau, wie
derſelbe in deſſen Kommiſſion geſtaltet worden iſt,
nach einſtimmigem Beſchluſſe des Deutſchen Landwirthſchafts-

raths dem wahren Jntereſſe des geſammten deutſchen
Volkes, insbeſondere auch der arbeitenden Klaſſe desſelben
entſpricht und wirkſam dazu beitragen wird, arge Mißſtände im
Lerkehr mit einem der wichtigſten Nahrungsmittel zu beſeitigen
und die ſchwer um ihr Daſein kämpfende deutſche Landwirthſchaft

gegen einen unlauteren Wettbewerb des Aus-
landes zu ſchützen. Jn unwandelbarer Treue der Deutſche
Landwirthſchaftsrath. von Roeder.

Gegen das Fleiſchbeſchangeſetz. Geſtern Nachmittag fand
i erſammlung des Vereins zur

Wahrung derJntereſſen derchemiſchen Induſtrie
ſtatt, worin mehr als 100 Firmen vertreten waren. Einſtimmig
wurde eine Reſolution angenommen, welche dem Reichskanzler
perſönlich überreicht werden ſoll. In der Reſolution wird an die
verbündeten Regierungen und den Reichstag die Bitte gerichtet, dem
Paragraphen 14a des Fleiſchbeſchaugeſetzes, wonach die Einfuhr von
Fleiſchkonſerven und Würſten ſofort, die Einfuhr friſchen Fleiſches
mit Beginn des Jahres 1904 verboten werden ſoll, die Zuſtimmung
zu verſagen.

Der Kultusminiſter hat ſich nach Benehmen mit dem
Finanzminiſter damit einverſtanden erklärt, daß fortan die
Bewilligung von Unterſtützungen an im Dienſte befindliche
mittlere und Unterbeamten bei den vom Staate unterſtützten
nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten dem freien Ermeſſen der
Patronate überlaſſen werde. Die Provinzialſchulkollegien haben
aur bei Durchſicht der Jahresrechnungen ihr Augenmerk darauf
zu richten, ob ſich die Bewilligungen innerhalb angemeſſener
Grenzen halten und etwaige Mißbräuche abzuſtellen.

Zur lex Heinze. Der Reichskanzler empfing geſtern
in Gegenwart des Staatsſekretärs des Reichs-Juſtiz-
amts mehrere hervorragende Vertreter von Kunſt und Wiſſen
ſchaft, um ſich über die Bedenken näher zu unterrichten, welche
gegen einzelne Beſtimmungen der ſogenannten lex Heinze in
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Kreiſen hervorgetreten ſind.
Erſchienen waren die Herren Exzellenz A. v. Menzel, Prof.Th. Mommſen, Prof. Reinhold Begas, Pro Guſtav
Eberlein, Hermann Sudermann, Adolf L'Arronge.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet dazu:

Aus dem Verlaufe der Unterhaltung ergab ſich, daß über die
Tragweite der Regierungsvorlage und über die ihr zu Grunde
liegenden Abſichten der Regierung trotz aller bisherigen Verhand
angen noch erhebliche Mißverſtändniſſe obdwalteten. Dieſen
Mihverſtändniſſen gegenüber wurde feſtgeſtellt

a daß eine Beſtrafung nach S 184 und 184a der Vorlage
immer nur dann erfolgen könne, wenn der Thäter nicht nur den
Jnhalt der von ihm vorräthig gehaltenen, verkauften, ausgeſtellten
oder verbreiteten Schriften oder Bilder kannte, ſondern wenn

dem auch das Bewußtſein ihm beiwohnte, daß der Inhalt
üchtig oder ſchamlos ſei und Aergerniß erregen könne dies

müſſe dem Thäter nachgewieſen werden
b) daß der Beguiff deſſen, was unzüchtig oder ſchamlos ſei

und Aergerniß erregen könne, gemäß der Rechtſprechung des Reichs
gerichts nicht nach der Auffaſſung einer einzelnen, leicht erregbaren
Perſon, fondern nach der Auffaſſung normal angelegter Menſchen
ſich deſtimme;

0) daß zu den im S 184a erwähnten „Orten, die dem öffent
lichen Verkehre dienen“, nicht auch Ausſtellungsräume, Gärten,
welche nur gegen Eintrittsgeld zugänglich ſind, Privatplätze und
Privatgärten, Ateliers und Verkaufsräume (hier abgeſehen von den
Schaufenſtern) gerechnet werden können

4) daß S 184a nicht die künſtleriſche oder wiſſenſchaftliche
Produktion, ſondern den geſchäftlichen Vertrieb literariſcher oder
bildneriſcher Werke treffe, inſoweit dieſer Vertrieb ſich der Schau
ſtellung auf den Straßen oder in den nach der Straße belegenen
Ladenfenſtern bediene

e) daß es unzweifelhafte Rohheiten und Gemeinheiten gebe,
welche nach der Rechtſprechung des Reichsgerichts nicht unter den
Begriff des Unzüchtigen fallen, aber gleichwohl, ſchon im Intereſſe

werden müßten.
Die erſchienenen Herren ver kannten die Berechtigung dieſer

Geſichtspunkte nicht, vermochten aber die Beſorgniß nicht zu
unterdrücken, daß die Faſſung der vorgeſchlagenen Beſtimmungen zu
einer gefährlichen Willkür in den Kreiſen der unteren Polizeiorgane
führen und vor den Gerichten anders ausgelegt werden könne,
als die Regierung ſie verſtanden wiſſen wolle. Dea
Reichskanzler nahm daraus nlaß, zu erklären, daß in letzterer
Beziehung die Verhandlungen im Reichstag Gelegenheit geben
würden, die Meinung der Regierung unzweideutig
feſtzuſtellen, in erſterer Beziehung aber die von den Landes-
regierungen zu erlaſſenden Ausführungsbeſtimmungen empfindlichen
Beläſtigungen des Verkehrs vorbeugen würden. Es ſei, wie der Herr
Reichskanzier hinzufügte, weder ſeine Abſicht, noch die Ab-
ſicht der verbündeten Regierungen, der künſt-
leriſchen und wiſſenſchaftlichen Thätigkeit hem-
mende Schranken zu ſetzen.

Zu dem ſogen. Theaterparagraphen wurde erklärt, daß
die Regierung den in zweiter Leſung vom Reichstag gefaßten Beſchluß
für unannehmbar halte, in Betreff der von den Parteien in
Ausſicht genommenen neuen Vorſchläge aber ſich noch nicht zu äußern
vermöge, da dieſe Vorſchläge von den Parteien noch nicht vor
gelegt ſeien.

Beim Schluſſe der Unterhaltung bat Profeſſor Mommſen
den Reichskanzler um ſeinen und der verbündeten Regierungen Schutz
gegen etwaige Uebergriffe der Geſetzgebung auf dem ſo außerordentlich
feinfühligen Gebiete der Literatur und Kunſt. Der Reichs
kanzler ſagte dieſen Schutz bereitwillig zu, bemerkte aber, daß die
Regierung nicht lediglich auf die Anſchauungen in den von den an-
weſenden Herren vertretenen Kreiſen Rückſicht nehmen könne,
ſondern ſich auch erinnern müßte, daß weite
Schichten des Volkes von anderen und zum Theil
von entgegengeſetzten Empfindungen geleitet
würden, die ebenfalls Anſpruch auf amtliche Be-
achtung erheben. Die Aufgabeder Geſetzgebung
ſei es, hier die richtige Mitte zu halten, ohne in
Extreme zu verfallen

Dem Reichstage ſind inzwiſchen zur lex Heinze noch eine
ganze Reihe Abänderungsanträge zugegangen, welche die Bei-
behaltung des Schutzalters von 16 Jahren für unbeſcholtene
Mädchen, die Beſeitigung des Arbeitgeberparagraphen, die
Milderung des Theaterparagraphen ſowie die Beibehaltung des
Kunſtparagraphen befürworten. Auch die Proteſtverſammlungen
dauern fort, etwa dreihundert Gelehrte, Schriftſteller und
Künſtler aus allen Theilen des Reiches haben eine Erklärung
gegen die Paragraphen 184a und 184b veröffentlicht.

Perſongalnachrichten. Der frühere S und Land-
tagsabgeordnete Ludolf Pariſäus iſt Sonnabend Nacht in Berlin

eſtorben. Wie man aus Wien meldet, wird dort mit Beſtimmt-heit geſagt, daß die Verlobung des Prinzen Maximilian von

Baden mit der Prinzeſſin Maria Louiſe von Cumber-
land bereits erfolgt ſei. Der Biſchof von Verona, Kardinal
di Canoſſa, iſt geſtern Vormittag geſtorben. Prof. C. von
Moſengeil in Bonn iſt geſtorben.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

44. Sitzung vom 12. Mätz, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. Studt und Kommiſſare.
Die zweite Etatsberathung wird bei der am Sonnabend abge

brochenen Verhandlung über den Kultusetat (Kapitel „höhere
Lehranſtalten“) und die dazu vorliegenden Anträge fortgeſetzt.

Abg. Dr. Glattfelder (Ctr.) ſpricht ſich gegen das Frauen-
ſtudium aus und erkennt viele Forderungen der Lehrer als berechtigt
an. Die Ueberbürdungsfrage könne nicht mechaniſch gelöſt werden.

Abg. v. Knapp (natlib.) tritt für die Reformgymnaſien ein und
fordert eine Erhöhung der Reiſeſtipendien zur Ausbildung geeigneter
Lehrkräfte in den fremden Sprachen.

Abg. Dr. Kropatſcheck (konſ.): Sie wiſſen daß ich an der
humaniſtiſchen Bildung nichts abgeknappſt wiſſen möchte. Haben
denn die humaniſtiſchen Gymnaſien wirklich ihre Aufgabe nicht er
füllt? Die unſelige Konkurrenz auf dem Gebiete des Berechtigungs
weſens hat 42 ſchweren Mißſtänden geführt. Das Realgymnaſtum hät
eine andere Richtung genommen, als beabſichtigt war. Mit Herabſetzung
der Stunden kann man nicht dasſelbe leiſten wie bisher. Es muß
neben das volle humaniſtiſche Gymnaſium das Re
formgymnaſium treten, das auf den praktiſchen Beruf vor-
bereitet. Das Realgymnaſium hat heute ebenfalls bereits angefangen,
ſich in eine übergroße Zahl von Richtungen zu zerſplittern. Als Mit-
glied der DezemberSchulkonferenz von 1891 fühle ich mich endlich
verpflichtet, dieſe gegen die unberechtigten Angriffe in Schutz zu
nehmen. Sie ſind nicht Schuld an dem Uebergangsexamen in
Sekunda. Sie hat eine große Reihe Beſſerungen gefordert wenn
dieſe nicht eingeführt ſind, ſo hat die Konferenz daran nicht
ſchuld. Die meiſten berechtigten Wünſche des Dr. Schröder ſind
nicht deſſen Originalgedanken ſie ſtammen ſchon aus der Dezember
konferenz. Sie hat gethan, was ſie konnte. Wenn ihr nicht nach
gegeben worden iſt, ſo mindert das ihr Verdienſt nicht. Mein An-
trag will einige der Ungerechtigkeiten des Normal-Beſoldungsetats
für die höheren Schulen beſeitigen. Das iſt dringend nothwendig.
Ich bitte um Annahme meines Antrags.

Kultusminiſter Dr. Studt erwidert, die bevorſtehende Be
rathung über die Organiſation des höheren Schulweſens bezwecke in
der Hauptſache gewiſſe moderne Richtungen, die ſich ſeit 1890 91
in überraſchendem und damals nicht geahntem Umfange entwickelt
haben, in den Kreis ernſter Erwägungen zu ziehen, ſodann die
Mannigfaltigkeit einzelner Unterrichtsanſtalten womöglich in ein
einheitliches Syſtem zu bringen, um aus den gegenwärtigen Zu-
ſtänden etwas Ruhiges und Dauerhaftes zu ſchaffen.

Abg. Dr. Arendt (freik.) betont, die humaniſtiſchen Gymnaſien
müßten beibehalten werden ſie ſchafften eine gründliche allgemeine
Bildung. Für die Ausbildung zum praktiſchen Berufe ſollten be
ſondere Anſtalten, Reformgymnaſien gegründet werden.

der Jugend, von den Straßen und Ladenfenſtern fern gehalten Abg. Dittrich (Ctr.) tritt für die Errichtung eines konfeſſionellen
Gymnaſiums in Münſter ein.

Miniſter Dr. Studt erklärt, nach einem Beſchluß des Abge
ordnetenhauſes vom Jahre 1862 ſei die Unterrichts-Verwaltung ver
e bei Neugründungen von Gymnaſien von einer Konfeſſionalität
abzuſehen.

Abg. v. Riepenhauſen (konſ.) tritt für die Entlaſtung der
Lehrer am Pädagogium zu Putbus ein.

Abg. Daub (natlib.) befürwortet die Anrechnung der Hülfs-
lehrerzeit bei der Bemeſſung des Gehalts der Oberlehrer.

Abg. Krawinkel (natlib.) verlangt die Freigabe des Berech-
tigungsweſens, das nicht mehr vom Gymnaſium monopoliſirt
werden dürfe.

Abg. Dr. Hahn (B. d. Landw.) meint, die Lehrer müßten von
ihrer Anſtellungsfähigkeit an auch feſtes Gehalt bekommen. Den
Philologen ſollte es zur Pflicht gemacht werden, volks wirthſchaftliche
Vorleſungen zu hören, damit ſie die nationalen Aufgaben des deutſchen
Volkes beſſer verſtehen lernen.

Damit ſchließt die allgemeine Erörterung des Kapitels. Die
Einzelberathung knüpfte an beſtimmte Titel an.

Abg. Schm iſter (freikonſ.) bittet um Neubau eines Gymnaſiums
in Klausthal.

Eine längere Verhandlung entſpinnt ſich beim Titel „Zuſchüſſe
zu Lehrerbeſol dungen uſw.“. 1. Ein Antrag Friedberg
(natlib.) erſucht, die Beſoldungsverhältniſſe der ſtaatlich geprüften
Zeichenlehrer an den allgemein bildenden höheren Schulen
in einer ihrer Ausbildung und der Begründung zum Normaletat
von 1892 mehr entſprechenden Weiſe höher zu geſtalten. 2. Ein
Antrag Kropatſcheck (konſ.) verlangt für den Oberlehrer der
ſtaatlich unterſtützten Anſtalten gleiche feſte Zulagen wie für die an
den ſtaatlich unterhaltenen Anſtalten, ferner geprüften, aber weniger
als 12 ſtündig beſchäftigten Zeichenlehrern die in S 1 Nr. 4 des
dritten Nachtrages zum Normaletat vorgeſehenen Gehaltsſätze zu
gewähren und die in S 51 5a des Normaletats nach der Faſſung des
erſten Nachtrages für die techniſchen, Elementar- und Vor
ſchullehrer vorgeſehenen Gehaltsſätze auf die Stadtkreiſe Schöneberr,
Charlottenburg und Rixdorf auszudehnen. 3. Ein Antrag Wet
kam p (frſ. Vp.), die weniger als 12ſtündig beſchäftigten Zeichen
lehrer ebenſo zu beſolden, wie die vollbeſchäftigten.

Dem Antrage des Vertreters des Finanzminiſters Geheimraths
Germer folgend, wird ſchließlich der konſervative Antrag an die
Budgetkommiſſion verwieſen, der Antrag Friedberg abgelehnt und
W Titel dewilligt. Abends x8 Uhr wird die V'chandlung fort
geſetzt.

Deutſche Reichstag.
165. Sitzung vom 12. März, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: Frhr. v. Thielmann, Dr. v. Buchka,
Reichsbankpräſident Dr. Koch.

In dritter Berathung erledigt der Reichstag durch Annahme die
allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt für das Etatsjahr
1895,/96, die Ueberſicht über die Einnahmen und Ausgaben des oſt
afrikaniſchen Schutzgebiets ſowie des Schutzgebiets von Togo für das
Etatsjahr 1893,/97, ferner die Ueberſicht der Einnahmen und Aus-
gaben der Schutzgediete von Kamerun und Togo, ſowie des
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiets für das Etatsjahr 1897/98, außer-
dem die zweite vorläufige Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben
des oſtafrikaniſchon Schutzgebiets für das Etatsjahr 1897,/98, ſowie
endlich die vorläufige Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben der
ſämmtlichen afrikaniſchen Schutzgebiete für das Rechnungsjahr 1898.

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. Aende
rungen im Münzweſen.

Abg. v. Kardorff (zur Geſchäftsordnung): Jch beantrage, bei
der Abſtimmung über Artikel 4 des Entwurfs die Auszählung des
Hauſes vorzunehmen, da ich nicht wünſche, daß dieſes Geſetz von
einem beſchlußunfähigen Hauſe angenommen wird. (Unruhe.)

In dieſem Artikel 4 iſt nach dem Kommiſſionsbeſchluß beſtimmt,
daß der Geſammtbetrag der Reichsſilbermünzen bis
auf Weiteres 15 Mk. für den Kopf der Bevölkerung nicht überſteigen
ſoll die Vorlage hatte hier 14 Mk. vorgeſehen.

Auf Antrag des Berichterſtatters Abg. Speck wird die Erörterung
des Artikels 1 (wonach die goldenen 5 Mk.Stücke auf Anordnung des
Bundesraths mit einer Einlöſungsfriſt von einem Jahre außer Kurs
zu ſetzen ſindßd) verbunden mit der Erörterung über Artikel 4
ſowie über die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution,
den Reichskanzler zu erſuchen, bei Neuausprägung von Reichsgold-
münzen auf eine vermehrte Ausprägung von Kronen
(10 Mk.) hinzuwirken.

Zu Art. 4 be antragt der Abg. Schwarze-Lippſtadt (Ctr.),
den Abſatz 3 dieſes Artikels, der nach der Regierungsvorlage be
ſtimmt, daß bei Neuprägungen von Reichsſilbermünzen Landesſilber
münzen ſoweit einzuziehen und zu veräußern ſind, als die infolge
des Minderwerthes des Silbers hierbei ſich ergebenden Verluſte aus
dem Münzgewinn bei Neuprägungen gedeckt werden, wie folgt zu
faſſen „Zur Neuprägung dieſer Münzen ſind Landesſilbermünzen
in ſo weit einzuziehen, als ſolche für die Neuausprägung und ihre
Koſten erforderlich ſind.“

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Nachdem unſere Anträge, um uns
den Art. 1 annehmbar zu machen, in der Kommiſſion abgelehnt ſind,
verzichten wir vorläufig in der zweiten Leſung auf ihre Wiederein-
bringung. Wir bezweifeln, daß die Kommiſſionsbeſchlüſſe dem
praktiſchen Bedürfniß genügen das Ziel, den beliebten Thaler durch
das unbeliebte ſilberne Fünfmarkſtück zu erſetzen, wird auch
dies Geſetz nicht erreichen; es wird vielmehr, wie auch
andere Mänzgeſetze, nicht zur wirklichen Durchführung
gelangen. Das einzig Erträgliche an der Novelle iſt,
daß ſie nicht ſofort zur Durchführung kommen ſoll, ſondern erſt nach
längerer Zeit. So lange wir die Doppelwährung nicht durch inter
nationale Abmachungen einführen können ſollen wir die Gold-
währung möglichſt erträglich machen. Das Zehnmarkſtück iſt eine
beliebte Münze, aber wichtiger als ſie iſt die Aufrechterhaltung eines
niedrigen Diskonts. Je mehr Silber wir in den Verkehr bringen,
um ſo mehr Gold können wir in der Reichsbank aufſammeln und
das iſt eine wichtige Forderung. Die Goldproduktion in
Afrika hat ſich maßlos geſteigert aber wie ſich
dieſe Sache in Zukunft geſtalten wird, iſt unbeſtimmt; in Auſtralien
nimmt die Goldproduktion ſogar ab, und wo ſie zunimmt, da iſt dies



ne Folge der verbeſſerken Technik. Der gleiche Zuſtand kann ſich
cherlich nicht ins Endloſe fortſetzen. Seine geſetzliche Pflicht, a

Quantum von Silbermünzen in Gold umzuwechſeln, kann das Reich
nicht erfüllen. Der Beſtand der Reichsbank an Zwei- und Fünf-
markſtücken hat ſich nicht vermindert, ſondern ſogar beträchtlich ver
mehrt. Jm direkten Gegenſatz zur Reſolution wünſche ich gerade
die Verminderung der Kronen. Herr v. Siemens ſagt,
unſere Thaler vermindern das Vertrauen in unſere Währung
und ſchädigen unſern internationalen Handelsverkehr vielleicht kann
der großen Bankwelt dadurch einmal ein Geſchäft verloren gehen,
das ſie ſonſt gemacht hätte. Auf der andern Seite aber iſt eine
Folge der Thalerbeſeitigung die Steigerung des
Gelddiskonts, und dieſer müſſen wir gerade in jetziger Zeit ent
gegenwirken. Wir haben in den letzten zehn Jahren bald guten,
bald ſchlechten Wechſelkurs auf London gehabt. Dafür iſt alſo das
Beſtehen der Thaler nicht maßgebend. Auch die franzöſiſchen
Wechſelkurſe lehren daſſelbe. Die engliſchen Niederlagen
ſollten uns die Noth wendigkeit predigen, unſern
Geldmarkt unabhängig zu machen, ſchon mit Rückſicht
auf die immer ſchlimmer werdende Lage der Land-
wirthſchaft, die um ſo mehr ins Auge fällt, als die
Lage der Hochfinanz ſich immer günſtiger geſtaltet. Dieſe
Selbſtſtändigkeit reißen wir aber in demſelben Augenblick ein, in dem
wir unſere Silberthaler beſeitigen. Jch bedaure ſehr, daß Abg.
Schwarze (Centrum) den früher von ihm geſſiellt geweſenen
Antrag: „zur Neuprägung dieſer Münzen ſind Silberbarren an-
zukaufen“ zurückgezogen hat, und ich nehme ihn hiermit
wieder auf.

Abg. Rettich (konſ.): Wir ſtimmen nicht der Einziehung der
Thaler zu, durch die ein Schönheitsfehler in unſerer Goldwährung
beſeitigt werden ſoll. Wir halten den Augenblick für die Einziehung
der Thaler für ungeeignet. Der hohe Diskont iſt ſchon erwähnt.
Der zweite Grund iſt das Beſtreben der Staaten, das Gold an ſich
zu ziehen. Der dritte Grund iſt die vermehrte Entziehung von Gold
zu induſtriellen Zwecken. Die ganze vermehrte Produktion von Gold
wird nach meiner Anſicht von der Jnduſtrie verſchlungen. Unſere
Goldwährung hat ſich noch nicht bewährt das wird ſich zeigen in
politiſch ſchwierigen Zeiten, wenn ein Anſturm auf die Banken er-
folgen wird. Dem Grundgedanken der Vorlage, der Einziehung der
3 Markſtücke, ſtimmen wir alſo nicht zu; wir werden dem von
Arendt wieder aufgenommenen Antrag Schwarze
zu ſtimmen.

Abg. Herold (Ctr.) führt aus, das Centrum ſei in der Währungs-
frage getheilter Anſicht, dieſe Vorlage habe aber damit nichts zu
thun, ſondern behandle nur Münzfragen. Und da ſei Thatſache, daß
die Thaler in den Rahmen unſeres dezimalen Münzſyſtems nicht
hineinpaſſen. Redner beantragt eine nur unweſentliche Aenderung in
der Faſſung des Artikels 4

Schatzſekretär Frhr. v. Thielmann giebt zu, daß dieſe Aende-
ung keine grundſätzliche ſei und bittet ſodann entſchieden um Ab-
lehnung des Antrages Arendt, der lediglich die Einziehung der
Thaler verhindern wolle. Abg. Arendt behaupte, die Thaler ſeien
beliebt, das ſei durchaus unzutreffend, wie auch von den Handels
kammern anerkannt werde.

Abg. Schönlank (ſoz.) erklärt die Zuſtimmung der Sozial
demokraten zu dem Antrag Herold.

Abg. Büſing (natl.) führt aus, die Goldwährung habe
ſtets tadellos funktionirt. Mit den Thalern werde jetzt in der
That am Beſten ſo zu verfahren ſein, wie die Regierung es vorſchlage.

Eankpräſident Koch tritt der Angabe des Abg. Arendt entgegen,
daß die Zwei- und Fünfmarkſtücke unbeliebt ſeien. Aus dem hohen
Diskonlſatz zu folgern, daß der Zeitpunkt für die Aktiva ſchlecht ge
wählt ſei, ſei falſch; der hohe Diskont ſei auch auf den wirthſchaft
lichen Aufſchwung zurückzuführen, nicht aber auf eine ungenügende
materielle Deckung. Dieſe ſei durchaus ausreichend.
Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) erklärt, ſeine Freunde geben der Re

gierungsvorlage auch bei Art. 4 den Vorzug, würden indeß auch
gegen den Antrag Herold nichts einzuwenden haben. Auf eine aus
führliche Erörterung über die Währunggsfrage ſich einzulaſſen, liege
kein Grund vor.

Abg. Frhr. v. Schele (Welfe) bekennt ſich als Anhänger der
Doppelwährung und iſt daher gegen das ganze Geſetz; event. bittet
er, den Antrag Arendt anzunehmen.

Abg. Broemel (fr. Ver.) tritt Namens ſeiner Freunde für das
Geſetz in der vorliegenden Faſſung ein. Auch eine etwaige Annahme
c Antrages Herold würde ſie necht abhalten, für das Geſetz zu

immen.
Abg. v. Kardorff (Rp.) wendet ſich lebhaft gegen die Einziehung

des Thalers zur Umprägung.
Nachdem noch die Abgg. Gamp und Arendt geſprochen,

ſchließt dieſe Debatte. Die Abſtimmung über Art. 1 und 4
wird einſtweilen aus geſetzt; die Art. 2 und 3, betreffend Ein
ziehung der Zwanzigpfennigſtücke in Silber und in Nickel, veranlaſſen
keine Debatte. Bei Art. 4 beantragt

Abg. Arendt (Rp.) dafür zu ſtimmen, daß ſilberne Fünfmark-
ſtücke bis zu 1000 Mark, Zweimarkſtücke bis zu 50 Mark in Zahlung
genommen werden müſſen.

Abg. Hahu (Bund d. Landw.) hält ebenfalls den jetzigen Zeit
punkt nicht für geeignet, unſere Währung in ſolcher Weiſe zu
ſchwächen. Es handle ſich hier lediglich um eine im Jntereſſe der
haute Hnance liegende Hochzinspolitik. Redner übt nachtheilige
Kritik an der Diskontopolitik der Reichsbank, welche den Mittel
ſtand ſchädige. Der Diskont müſſe ſteigen, wenn jetzt die Thaler
ihres Charakters als eines geſetzlichen Zahlungsmittels enttleidet
würden. Die Annahme des Antrags Arendt ſei daher unerläßlich.

Weitere Debatten entſtehen hierzu nicht auch hier wird die Ab-
ſtimmung ausgeſetzt. Art. 5 veranlaßt keine Debatte. Art. 6
(von der Kommiſſion in die Vorlage eingefügt) ermächtigt den Bundes-
rath, Fünf- und Zweimarkſtücke als Denkmünze prägen zu laſſen.
Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) beantragt Streichung dieſes Artikels.
Die Abgg. Kirſch (Ctr.) und Gamp (Rp.) treten für Aufrecht-
erhaltung des Artikels ein. Dte Beſchlußfaſſung wird auch
hier ausgeſetzt. Nachdem noch der Referent über die zu
der Vorlage eingegangenen Petitionen berichtet hat, ſchlägt der
Präſident Vertagung vor, ohne daß eine Abſtimmung erfolgt.
Das Haus vertagt ſich hierauf. Morgen 1 Uhr: 1ox Heinze
dritte Leſung); Ab ſtimmungen über die heute ausgeſetzten Ab
ſtimmungen. Schluß der Sitzung 5 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Das Gefecht bei Driefontein am vergangenen Sonn-

abend kann zum Mindeſten nicht als ein Sieg der Engländer
de Tee werden, wie aus folgender Drahtmeldung her-
vorgeht:

London, 13. März. Aus den heute vorliegenden,
Lord Noberts' geſtrige Meldungen ergänzenden Berichten
erhellt, daß die Kämpfe vom Sonnabend den
Engländern völlig überraſchend kamen. Reuters
Srezial-Korreſpondent bemerkt ausdrücklich, man habe ange-
nommen, der Weg nach Bloemfontein ſei frei; man ſchreibt
dieſen Mangel an Nachrichten über die Bewegungen des Feindes dem
Umſtande zu, daß Roberts gegenwärtig Kitcheners Rathent
behrt. Daraus, daß die engliſche Armee in den Sonnabendkämpfen
offenbar ſehr viel ſchlechter abſchnitt, als bisher, ſchließt man, daß an
den früheren Erfolgen Lord Kitchener ein ſtärkerer Antheil gebührt,
als disher zugegeben wurde. Nach dem Spezialbericht der „Times“
ſtieß die engliſche Kavallerie am Sonnabend Morgen um 19 Uhr
unverhofft bei Driefontein auf die dort in ſtarken Stellungen auf
Hügeln poſtirten Buren. Der Verſuch, ſüdwärts auszuweichen, der
unter heftigem Artillerieſeuer der Buren unternommen wurde miß-
lang, weil die feindlichen Stellungen ſich meilenweit nach Süden
ausdehnten. Deshalb mußten um x2 Uhr Nachmittags 2 Brigaden der
inzwiſchen angerückten 6. Diviſion einen Frontangriff auf die Buren
ſtellungen wagen, wobei ſie zeitweilig zwiſchen zwei feindliche Feuer
kamen. Es gelang aber dem Welſh Regiment ſchließlich, unter dem
Schutze des überlegenen engliſchen Artillericfeuers die

Alexanderskopiſje im Centrum der Burenlinie mit dem
Bajonett zu nehmen iedoch nicht ohne daß die retirirenden
Buren ihre Geſchütze in Sicherdeit bringen konnten. Die Beweglichkeit
der Buren bei der Bergung ihrer Artillerie war, ſo te'egraphirt der
Times-Korreſpondent, diesmal wunderbarer als je. Die ſeitlichen
Kopjes wurden von den Verbündeten mit eiſerner Zähigkeit behauptet.
Die engliſchen Verluſte werden in den heutigen Berichten
ebenſowenig beziffert wie in den Robertſchen Depeſchen, aber der
Daily News-Korreſpondent nennt ſie beträchtlich. Der Feind ſei
in überraſchender Stärke geweſen und habe mit ſeinen Geſchützen
große Treffſicherheit gezeigt.

Nach dieſer Darſtellung ſcheint es den Engländern nur
gelungen zu ſein, einen Theil der feindlichen Stellungen zu
nehmen. Aber ſelbſt wenn die Buren ihre ganze Poſition an
dieſer Stelle geräuimt haben ſollten, wird dieſer unerwartete
Widerſtand drei Tage, nachdem ſie angeblich vollſtändig demoraliſirt
auseinandergelaufen waren, Lord Roberts doch zu denken geben.
Haben die engliſchen Heerführer aus den früher begangenen
Fehlern nachgerade gelernt, ſo ſcheinen die Buren ſich viel ſchneller der
veränderten Taktik ihrer Gegner angepaßt zu haben. Sie haben es
diesmal nicht mehr wie am Mittwoch zu einer Umgehung ihrer
linken Flanke kommen laſſen und ſo die Engländer zu einem

rontangriff gezwungen. Können ſie ſich in dieſer Art vor
loemfontein noch wiederholt dem Feind entgegenſtellen, ſo

wird Roberts noch lange zu arbeiten haben, ehe er die Haupt-
ſtadt des Freiſtaats erreicht. Mit der Verlängerung dieſer
Friſt ſteigert ſich aber die Möglichkeit, daß durch
die Aufſtändigen im weſtlichen Kaplande die Ver-
pflegungsbaſis der engliſchen Armee, die Bahnlinie
KapſtadtKimberley, rechtzeitig zerſtört wird. Wie groß dieſe
Gefahr von der engliſchen Heeresleitung ſelbſt eingeſchätzt wird,
geht aus der Thatſache hervor, daß Lord Kitchener zu ihrer
Bekämpfung nach Viktoria Road abgegangen iſt. Demgegen-
über ſind die Meldungen des Reuterſchen Bureaus von der
Abflauung des Afrikander-Aufſtandes mit Vorſicht aufzunehmen.
Das genannte Bureau meldet nämlich:

Kapſtadt, 11. März. Meldung des „Reuterſchen Bureaus.“
Nachrichten aus Ladygrey, Herſchel und Aliwal-North laſſen erkennen,
daß die Aufſtändiſchen in großer Anzahl die Waffen niederlegen und
daß die Buren überall an den Grenzen in ernſter
Verlegenheit ſind. Aus Herſchel wird gemieldet,
daß die Loyalceſinnten den von den Buren eingeſetzten
Landdroſt von Aliwal- North ergriffen und in das Gefängniß
geworfen haben. Jn Barkly Eaſt und Aliwal-North legen die Bur n
die Waffen nieder und kehren nach ihren Farmen zurück. Ein
Depeſchenreiter, w.lcher von Ladygrey kam, meldete, daß ein heftiges
Gefecht bei Vanderwaitsfarm ſtattgefunden habe und
daß viele der Aufſtändiſchen getödtet und verwundet ſeien.
Es verlautet, 1000 Aufſtändiſche beabſichtigten,
ſi ch dem General Brabant z u ergeben.Die Buren ſeien in großer Aufregung, einige hißten britiſche
Fahnen. Das Kommando von Oliviers hat bei Albert Junction
und Smithfield ein Lager bezogen, ein Theil rückt nach Berhulie und
Rouxville vor. Die Kommandos ron Zaſtrom ſind nach Aliwal-
North marſchirt, wo ſie beabſichtigen, weiteren Widerſtand zu leiſten;
viele Aufſtändiſche hören auf, im OranjeFreiſtaat zu kämpfen.

Jn Natal haben, wie mitgetheilt, die Engländer eben-
falls eine Schlappe erlitten, und zwar eine ſo heftige, daß ſie
ſich theilweiſe ſüdlich des Tugelafluſſes zurückziehen mußten.
Von den übrigen, z. Th. ſich widerſprechenden Meldungen vom
Kriegsſchauplatze ſind noch folgende zu erwähnen:

London, 12. März. Feidmarſchall Roberts meldet aus
Aasvogelkop: Wir ſtießen während des geſtrigen Marſches auf
keinen Widerſtand. Tie Verluſtliſte vom 10. d. Mts.
iſt un vollſtändig. Es iſt bekannt, daß zwei weitere
Offiziere gefallen und drei verwundet worden ſind.

London, 12. März. Die Kämpfe um Pettusberg ſcheinen be
ſonders blutig geweſen zu ſein. Der Korreſpondent der „Daily Mail“
berichtet bereits aus Aasvogelkop (25 engliſche Meilen von Bloem-
fontein), daß 100 Burenleichen auf dem Schlachtfeld aufgefunden
worden ſind. Man hat angenommen, daß die Buren bei Aags-
vogelkop noch einmal Stand halten würden, da dies aber nicht ge
ſchah, ſteht Roberts thatſächlich vor den Thoren der
Stadt Bloemfontein (7?).

London, 12. März. Die heutigen Morgenblätter drücken ihre
Verwunderung darüber aus daß die Buren dem Vordringen Lord
Roberts noch heftigen Widerſtand leiſten. „Morning Poſt bemerkt,
daß man ſich keinem allzu großen Optimismus
hingeben dürfe, und daß der Widerſtand desFeindes jeden Tag, mit welchem die Engländer weiter vor
dringen, weiter wachſen werde.

Colesberg, 12. März. Die fahrbare Brücke über den Oranje
River iſt am Sonnabend vom Zeinde zerſtört worden. Die Anlage
derſelben hatte ſ. Z. viele tauſend Pfund Sterling getoſtet.

London, 12. März. Amtliche Meldung. Wie
General Gatacre berichtet, hat er ſich geſtern eine Meile von der
Eiſenbahnbrücke bei Bethulie befunden und ſie theilweiſe
zerſtört gefunden. Der Feind halte das çegenüberliegende Ufer
beſetzt.

London, 12. März. „Daily Mail“ meldet aus Lourenço
Marquez vom 10. d. Mts. Nach Telegrammen aus Burenquelle
erſcheint der Fall von Mafeking als ſicher. Während
der ganzen vergangenen Woche fanden heftige Kämpfe ſtatt,
und die Buren ſind im Beſitz ſämmtlicher Außenwerke, von wo aus
ſie die Stadt bombardiren. Oberſt Baden-Powell ließ ſämmt-
liche Eingeborene aus der Stadt hinausjagen, die Buren trieben ſie
aber wieder hinein. Die Buren bereiten einen Sturm vor und
hoffen, daß die Einnahme von Mafeking den ſinkenden Muth der
Jhrigen wieder aufrichten werde.

London, 12. März. Seit 1. März ſind ſämmtliche Feld
kornets aufgefordert worden, für den Johannesburger
Diſtrikt eine Aufſtellung der dort befindlichen Frauen
und Kinder nach Pretoria einzuſenden und zu ermitteln, ob jede
Familie über die Mittel für ein plötzliches Verlaſſen des
Diſtrikts verfügt. Die Maßregel hat große Aufregung hervorgerufen.

London, 12. März. Einem Telegramm aus Lorengço
Marquez zufolge wurden dort vier deutſche Offiziere, die
mit Einführungsſchreiben von Leyds an hochgeſtellte Burenbeamte
nach Pretoria unterwegs waren, verhaftet, nachdem eine Unter-
ſuchung ihres Gepäcks, Waffen und Munition zum Veorſchein ge-
bracht.

London, 12. März. Die Meldung, daß auf Betreiben des
engliſchen Konſuls die portugieſiſche Regierung in Lourengo Marquez
4 deutſche Offiziere, die ſich nach Transvaal begeven wollten,
verhaftet habe, wird dementirt.

Auch über die Verſuche, Friedensunter-
handlungen einzuleiten liegen wieder eine große Reihe
von Telegrammen vor, die ſich z. Th. widerſprechen. Wir
heben im Folgenden die wichtigſten heraus:

Amſterdam, 12. März. (Meldung des „Reuter'ſchen
Bureaus“.) Von vertrauenswürdiger Seite im Haag
wird beſtätigt, daß Präſident Krüger ſich mit der
Bitte um Jntervention an die Großmächte, und
zwar durch die Konſuln der in Pretoria diplo-
matiſch vertretenen auswärtigen Regierungen,
ſowie an die belgiſche, die holländiſche und die
ſchweizeriſche Regierung gewendet hat.

London, 12. März. Der „Daily Mail“ wird aus Pretoria
vom 10. d. Mts. gemeldet Die Konſuln der fremden Regierungen
ſind geſtern zu einer Konferenz eingeladen und erſucht worden,
die Jntervention der Mächte, deren Vertreter ſie ſind,

re um weiterem Blukvergießen Einhatt
u un.Brüſſel, 12. März. Hierher wurde authenliſch gemeldet

daß keinerlei Depeſchenwechſel zwiſchen Krüger
und Salisbury ſlattfand, dagegen ſei es ſicher, daß ſeitens
Dritter ein Verſuch zur Friedensvermittlung in London
unternommen worden iſt.

London, 12. März. Meldung des „Reut. Bur.“) In
hieſigen wohlunterrichteten Kreiſen herrſcht kein Zweifel, daß die
Regierung der ſüdafrikaniſchen Republik jüngſt einen Vorſchlag an
die britiſche Regierung gelangen ließ es iſt aber nicht bekanvt, wie
er formulirt iſt. An offiziellen Stellen iſt jedoch irgendwelche zu
verläſſige Mittheilung nicht zu erhalten, ob die Regierung einen
derartigen Vorſchlag erhalten hat. Die Meldung, daß der in der
letzten Woche abgehaltene beſondere Miniſterrath dieſe Angelegenheit
erörtert hat, iſt unbegründet.

London, 12. März. Die Friedensvorſchläge, von
welchen ſeit einigen Tagen die Rede iſt, ſind der engliſchen e
gierung durch Uebermittlung des amerikaniſchen Konſulz
in Pretoria zugegangen. Die Regierung verwies die Vermittler an
Lord Roberts, welcher als Alleinbevollmächtigter die Entſcheidung zy
treffen habe. Direkie Verhandlungen zwiſchen London und Pretorig
ſind demnach nicht gepflogen.

New-York, 12. März. Die „New-York World“ meldet auz
Waſhington: Der hieſige niederländiſche Geſandte v. Weck-
herlin äußerte in einer Unterredung, daß er nichts von
Unterhandlungen zwiſchen den europäiſchen Mächten im Hin-
blick auf eine Jntervention in Südafrika wiſſe. Der Stand
der Dinge ſei leider ſo, daß es für jede europäiſche Macht unmöglich
ſei, an England ohne die Gefahr der Abweiſung heranzutreten,
Wenn jedoch eine mit England auf dem Fuß herzlicher Jntimität
ſtehende nicht europäiſche Macht die Unterhandlungen be-
ginnen und den Weg eröffnen ſollte, würden nach ſeiner Ueber
zeugung alle europäiſchen Mächte den Plan fördern.

Telegratune.
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 12. März 2,30,

am 13. März 2,32; vei Trotha am 12. März 2,96, am
13. März 2,98.

Berlin, 13. März. Kommerzienrath Mauſer hat, wie
von authentiſcher Seite berichtet wird, erklärt, daß nach
Transvaal und dem Oranje-Freiſtaat zu den dort im Gebrauch
befindlichen Mauſerge wehren, Kaliber 7 mm, keinerlei Hohl-
ſpitzen oder Halbmantelgeſchoſſe, ſondern lediglich Voll-
mantelpatronen geliefert worden ſeien. Dagegen iſt aus
Berichten von Augenzeugen bekannt, daß die Buren den
Engländern abgenommene Munition mit Hohl- oder Halb
mantelſpitze aus ebenfalls erbeuteten engliſchen Militär
gewehren auf ihre Feinde verfeuert haben. Die Verletzung

des Völkerrechts liegt alſo auf Seiten der Engländer.
Venterfolei, 13. März, 12 Uhr Abends. Nach dem Ge-

fecht bei Driefontein marſchirten die Truppen Roberts raſch
hierher; die Kavallerie voran. Ueber die Buren lief heute
Morgen die Meldung ein, daß ſie in einer Stärke von 12000
Mann mit 18 Geſchützen die Stellung auf einer Reihe von
Kopjes einnehmen, die den direkten Weg nach Bloemfontein,
das nur 15 Meilen entfernt iſt, beherrſchen. Eine Schlacht
ſteht unmittelbar bevor.

Aus Nah und Fern.
Exploſion im Kraukenhauſe. Man meldet aus Ham-

burg 12. März: Jn dem Waſchhauſe des neuen allgemeinen
Krankenhauſes fand heute Mittag bei der Dampfzeugmangel eine
Exploſion des Dampfrohres ſtatt, bei welcher eine Perſon getödtet
und vier verletzt wurden.

Braudkataſtrophe. Jn einem von Jtalienern bewohn-
ten Miethshauſe in Newark (New-Jerſey) brach eine ge
waltige Feuersbrunſt aus, bei der, ſoweit bis jetzt bekannt iſt,
15 Perſonen ums Leben kamen. Der größte Theil der
Verbrannten ſind Kinder. Das Feuer iſt vermuthlich angelegt
worden.

Eine Feuersbrunſt hat in Cſornma (Ungarn) bei heftigem
Wind mehr als 80 Häuſer eingeäſchert, über 100 Familien
wurden dadurch obdachlos, zwei Frauen ſind in den Flammen
umgekommen. Jn dem Dorfe Dovallo im Liptauer Comitat ſind
35 Wohnhäuſer ſammt den Nebengebäuden abgebrannt.

Das deutſche archäo logiſchegnſtitnt in Athen feierte geſtern
das 25 jährige Jubiläum ſeines Veſtehens. Prof. Dr. Dörpfeld hielt
die Feſtanſprache. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechen-
land nahmen an der Veranſtaltung theil, der deutſche Geſandte Graf
von Pleſſen wurde zum Ehrenmitgliede des Jnſtituls ernannt,

Halleſche Nachrichten.
Halle 13. März.

StadtverordnetenVerſammlung Der wichtigſte Punkt
der geſtrigen öffentlichen Sitzung bildete zweifellos der Nach trag s
Etat beireffend die Forderung des Magiſtrats von 205 000 Mk,
zur Deckung dieſes Beirages durch eine Jmmobiliar-Umſatz-Steuer
oder Erhöhung der direkten Gemeinde-Abgaben. Nach dem mit 9
gegen 2 Stimmen eingebrachten, auch vom Magiſtrat gutgeheißenen
Vorſchlage der verſtärkten Finanz- Kommiſſion wurde die Einführung
der Jmmobiliar-Umſatz-Steuer zum 1. April d. Js., zugleich die
Uebernahme der Straßen- Reinigung und Müll- Abfuhr auf die Stadt
zum 1. Juli 1902 mit 35 gegen 12 Stimmen beſchloſſen. Weiter
wurde zur Vorbereitung der Wahl eines neuen Stadt
ſchulrathes eine Kommiſſion, beſtehend aus dem Bureau der
Verſammlung und den Herren Rechtsanwalt Dr. Keil, Stärke
fabrikant Schmidt und Mittelſchullehrer Meyer eingeſetzt. Eine
längere Beſprechung entwickelte ſich dann noch über einen Flucht-
linienplanfür die Mittelwache. Die Nenanſtellungeiner Anzahl von Polizei- Beamten für den Fall der
Eingemeindung der Vororte wurde gegen die Stimmen der Sozial
demokraten gutgeheißen. Die übrigen Punkte waren von geringem
allgemeinen Jntereſſe.

Der Wansleber Ranbmnord vor dem
Schwurgericht.

z. Halle, 12. MäxzErklärlicherweiſe war der Andrang des Publikums 9
heutigen Verhandlung ein ungemein ſtarker. Auf einer Taf tat
den Geſchworenen der Situationsplan erläutert. Als Uebertührung
ſtücke lagen auf dem Gerichtstiſche diverſe Kleidungsſtücke, der Stock ohne
Knauf, letzterer beſonders, alles Eigenthum des Angeklagten, auch der
Schädel der Ermordeten und Fragmente eines Bandes und einer Schnur.

Um 91 Uhr eröffnete Herr Landgerichtsdirektor Zacke die
Sitzung Beiſitzer waren die Herren Landgerichteräthe Knibb e und
Dr. Martins, Staatsanwalt: Herr Delbrück, Vertheidiger
Herr R.-A. Dr. Lembſer. Als Sachverſtändige waren geladen
die Herren Kreisphyſikus Dr. HauchEisleben, Dr. Maye
Eisleben und Gerichts Chemiker Herr Dr. Jeſerich
Berlin. Von den Geſchworenen wurden folgende Herten
ausgelooſt z. Brauereidirekkor Paul SchulzeHalle, Verg
Inſpektor Georg Wimmer-Eisleben, Fabrikbeſitzer Fritz Klingner
Merſeburg, Hanptiſteuercents Aſſiſtent Guſtav Rexer Halle
GymnaſialOberlehrer Dr. Rudolf Leers-Eisleben, Fabrikdirektor
Kurt HildebraudtBrachedt, Geh. Reg.-RathHoppe Merſeburg
Prof. Dr. BaumertHalle, Kaufmann Alwin BlumeHalle, Ober
lehter a. D. Friedr. Goldmann-Giebichenſtein, Poſtdirektor
Mognus Schulz es Halle und Ober-Bibliothekar Max Perl bach
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Hallc. Zeugen ſind 24 geladen, unter ihnen befinden ſich die Ehe
frau und Mutter des Angeklagten. Letzterer wird in Gefängniß-
kleidung vorgeführt, er iſt eine große, ſtarke Figur mit langem Vollbart.

Nach einem neueren Eröffnungsbeſchluſſe vom 2. d. Mäs. iſt die
Anklage erhoben auf vollendeten (nicht verſuchten) Mord,
Straßenraub und Brandſtiftung. Sicher und ruhig
antwortete H. auf die Fragen des Herrn Vorſitzenden und ſchilderte
den Vorgang in ebenſolcher Weiſe. Vorſ.: Bekennen Sie ſich
ſchuldig Haben Sie den Muth gehabt, die That zu begehen, dann
haben Sie auch den Muth, ſie einzugeſtehen. Angekl.: Ja,
ich hab es wohl gethan, aber es ſollte nicht ſo kommen (er will
damit die Ueberlegung verneinen). Jch habe es nicht gethan
in der Abſicht, um das Mädchen zu berauben. Jch habe früher viele
tauſend Mark in Händen gehabt und hätte fortmachen können, wenn
ich gewollt hätte. Ueber ſeine perſönlichen Verhältniſſe gab der
Angeklagte an, ſeit 1878 verheirathet und Vater von 4 Kindern,
rußerdem 2 Stiefkindern, zu ſein ſeine Verhältniſſe ſeien ganz gute
eweſen. Während er früher zugeſtanden, gewußt zu
yaben daß die Moſch viel Geld bei ſich trage,
behauptet er heute, ſich nicht darum gekümmert zu haben, die polniſchen
Mädchen hätten alle Geld. Der Angeklagte hat am 6. Januar,
Tags vor dem Morde, am Thorwege mit der Moſch geflüſtert, was
deſſen Ehefrau aufgefallen. Er behauptet, dem Mädchen zugeredet zu
haben, ſie ſolle zuſehen, daß ſie den vom Dienſtherrn innebehallenen
Reſt des Lohnes von 16 Mark in Güte bekäme,
und beſtreitet, ſich mit dem Mädchen verabredet zu
haben, am folgenden Tage nach Etzdorf zu gehen,
ſich überhaupt mit ihr zu treffen. Als Veranlaſſung ſeiner Fahrt
nach Halle am 7. Januar giebt H. an, ſich eine beſſere Stelle ſuchen
zu wollen. Den Zug habe er nicht abſich, tlich, ſondern ganz zufällig
verpaßt. In die Fahrlarte nach Halle hat der Angeklagte Zeichen
mit dem Meſſer eingeritzt, damit es ausſehen ſolle, als ſei ſie gelocht.
Die Antwort, warum er dies gethan, bleibt der Angeklagte
ſchuldig. Das Stearinlicht habe er gekauft, um es im Haushalt zu
verwenden, weil ſeine Mutter nur noch einen Stummel gehabt.
Warum er es trotzdem zerbrochen und weggeworfen, kann er keine
Antwort geben. Die That ſelbſt ſchildert er ſo, wie in unſerem
geſtrigen Bericht angegeben. Bei ſeiner erſten Vernehmung hat der
Angeklagte zugegeben „Jch habe den Geldbeutel mit Jnhalt
aus der Taſche genommen, ehe ich das Mädchen auf den
Diemen legte.“ Vorſitzender Warum haben Sie damals ſo aus-
geſagt und heute behaupten Sie, der Beutel ſei Jhnen auf den
Fuß gefallen, als Sie das Mädchen auf den Diemen legten. An
geklagter: Ja, das iſt eben der Fehler. Den Diemen habe er an
n um die Spuren ſeiner That zu verwiſchen, nicht um das
Mädchen zu verbrennen. Vorſ.: Warum haben Sie da nicht auch
die Blutſpuren verwiſcht und den Knopf vom Stock geſucht
Angekl.: Die Angſt hat mich fortgetrieben und ich habe mir keine
Rechnung gegeben. An Geld will H. 7,50 Mark bei ſich
gehabt haben. Seine Frau hatte ihm aber nur 1,60 Mark ge-
geben und er kann nur ca. drei Mark beſeſſen haben. Er
muß alſo nach den gemachten Ausgaben und dem bei ihm vor-
gefundenen Betrage mehr Geld als 80 Mark bei der Moſch geraubt
haben. Jn ſeinem Beſitze iſt u. A. von dem Droſchkenkutſcher O.
ein Fünfmarkſtück geſehen worden und die Moſch hatte Tags vor-
her ein ſolches von ihrem Dienſtherrn erhalten. Der Angeklagte
ſuchte den Beſitz von mehr Geld als drei Mark durch Geſchenke
ſeiner Söhne zu begründen. Ueber die Aeußerung vor
dem Orts Vorſteher „Sie denken wohl, das Blut
iſt von dem Mädchen, das umgebracht iſt“, giebt
der Angeklagte keine Erklärung. Sein Verhalten war überhaupt ein
wohlüberlegtes mit Raffinirtheit. Alle die Momente, die ihm ſtrikte
nachgewieſen wurden, räumte er ein, beſtritt hingegen das andere.

Darauf wurde in die Beweisaufnahme eingetreten. Der Zeuge
Weltig, dem der Diemen gehörte, bezweifelte, daß der Angeklagte,
wie dieſer behauptet, den Körper des robuſten, großen, 19 jährigen
Mädchens auf den Diemen gelegt hat, zu welchem Zwecke er
zwei Strohbunde herausgezogen haben will, um hinaufreichen zu
könyen. Er wird den Körper jedenfalls in die Lücke bineingeſtellt
Haben. Der Knabe Kirkamm ſchilderte das Zuſammentreffen mit H.
wie bereits angegeben, ebenſo die anderen Zeugen das Aufſinden der
Leiche, des Stockknopfes, der Blutſpur und der Verhaftung. Eine
ſehr verdächtige Aeußerung hierbei machte der Angellagte. Als näm-
lich von dem Oberwachtmeiſter Nagel die Kleidung nach Blutſpuren
viſitirt wurde, meinte H.: „Sie denken wohl, das Blut iſt von dem Mädchen,
das umgebracht iſt.“ Ohne daß alſo vorher von einem ermordeten
Mädchen die Rede geweſen, brachte er es mit der Brandſtiftung in
Verbindung und nannte auch den Namen der Moſch. Andern Tags
zeigte er der Gerichts-Kommiſſion, wie er den Körper in den Diemen
geſteckt hat. Der Dienſtherr ſchilderte die Verſtorbene als eine fleißige,
ruhige Perſon, kann aber auch dem Angeklagten kein ſchlechtes Zeugniß
ausſtellen. Zu der Familie Walther habe ſich die Verſtorbene dahin aus-
geſprochen, daß der Angeklagte ſie aufgehetzt, ſich auch den Reſt ihres
Lohnes von 16 Mark auszahlen zu laſſen. Sie hat auch nie die
Abſicht ausgeſprochen aus dem Dienſt zu geben im Gegentheil,
die Moſch hatte ſich ſogar auf ein weiteres Jahr bei ihrem bisherigen
Dienſtherrn verdungen wollte zur Faſtenzeit nach Hauſe und noch
mehr Leute mitbringen. Der Angeklagte legte ein beſonderes Intereſſe
für die Geldverhältniſſe der M. dadurch an den
Tag, daß er ſich erkundigte, ob ſie Geld nach
Hauſe geſchickt hätte. Es wird dem Angeklagten ebenſo bekannt
geweſen ſein, daß die M. ihr Geld in einem BVeutel um den Hals
trug, wo ſie auch ein Skapulier, vom Prieſter geweiht, aufbewahrte.
An dem inkriminirten Sonntag-Morgen iſt die M., ganz entgegen
ihrer ſonſtigen Gewohnheit, nicht zu ihren Nachbarsleuten, den Ehe
leuten Walther, gegangen, als ſie früh 27 Uhr zur Kirche ſich begab.
Frau Werner, deren Mann ebenfalls beim Gutsbeſitzer Hoffmann
diente, hat die M. zum Dorfe hinaus in der Richtung nach Stedten
zu gehen geſehen. Wenn ſie alſo zu Butenberg gegangen wäre, wo
der Angeklagte mit ihr zuſammengetroffen ſein will, dann hätte Frau
Werner dies ganz beſtimmt ſehen müſſen. Als Letztere mit ihrem
Sohne nach dem Pferdeſtall ging, trafen ſie den Angeklagten, wie er
an der Kirchhofsmauer der Moſch nachging. Befragt über dieſes
Zuſammentreffen, vermag er keine Antwort zu geben.
Die Ehefrau und Mutter des Angeklagten ver-
weigerten mit thränenerſtickter Stimme ihre Ausſage. Durch
Vernehmung der Frau Butenberg und deren Dienſtmädchen wird
dem Angelklagten widerlegt, daß er nach Verpaſſen des Zuges das
Licht und den Schuaps dort gekauft hat es iſt dies vor 6 Uhr ge-
weſen und der Zug ging erſt 6 Uhr 10 Minuten ab. Zu dem Amts-
diener Braune äußerte H. am Tage nach der That: „Ja, es iſt ein
Fehler geweſen, daß ich hingegangen bin, als der Diemen
brannte und das Mädchen draufſaß. Jch wollte ſie herunterziehen,
habe ſie aber nicht herunterbekommen.“ Der Kutſcher Opitz beſtätigte,
beim Angeklagten ein Zwanzigmarkſtück, ein Fünfmarkſtück, mehrere
Thaler und eine Menge Kleingeld, das er loſe in der Hoſentaſche
trug, geſehen zu haben. Auch dieſes Belaſtungsmoment leugnete der
Angeklagte ab. „Das ſtimmt nicht mit dem Gelde; ich habe erſt in
Günther's Brauerei ein Zwanzigmarkſtück gewechſelt.“ Nach
dem Gutachten des Herrn Dr. Jeſerich Berliniſt an dem bei der Leiche vorgefundenen Stück Band und Schnur
ganz deutlich zu erkennen geweſen, daß dieſelben durchſchnitten
und nicht zerriſſen waren. Vorſ.: „Was ſagen Sie dazu Ange-
klagter? Nachdem Jhnen nun nachgewieſen iſt, daß Jhnen der
Beutel nicht vor die Füße gefallen ſein kann, wollen
Sie ſich nicht bequemen und ſagen, wie es geweſen iſt
Angekl.: „Jch habe es nicht durchſchnitten.“ Vorſ.: „Wollen
Sie zugeben, daß die Bänder von der Leiche genommen
ſind Sie müſſen eine beſtimmte Erklärung abgeben.“ Angekl.:
„Ja, da mutz ich ſagen, das ſind ſie.“ Da dieſe Erklärung nicht
genügte, wurde deren Identität feſtgeſtellt. Nach dem Gutachten des
Herrn Kreisphyſikus Dr. Hauch war die Perſönlichkeit der Ermordeten
mit großer Schwierigkeit zu ermitteln geweſen. Der Kopf war eine
rundliche Kohlenmaſſe, die Bruſthöhle geborſten und die Rippen zer
brochen, das Gehirn war zu kleinen Klumpen zuſammengeballt, das
Innere mit einer centimeterdicken röthlich-draunen Maſſe bedeckt.
Im inneren Schädel markirien ſich deutlich die beiden
Verletzungen von den Stockhieben, auf der äußeren Schädeldecke die

2 Das die rechte Seite des Kopfes
getroffen iſt, beruht darauf, daß der Angellagte ein Linkſer iſt. Es
vielen anderen kleinen Verletzungen.

handelte ſich darum, ob die Verbrennung geeignet geweſen, ein
Menſchenleben zu vernichten, und daun, os die Verletzungen geeignet
waren, das Leben zu zjerſtören. Daß der Angeklagte die Moſch
ſchon als Leiche zum Diemen geſchafft, iſt nicht der Fall. Die be-
täubte Perſon hat ihren Tod im Diemen gefunden, fü
Gegentheil kann kein obdjeltiver Nachweis erbracht werden.
letzungen waren direkt als tödlich zu bezeichnen, aber nicht, daß der
Tod auch thatſächlich eingetreien. Aus der Blutſpur vielmehr iſt zu
folgern, daß die Moſch nicht todt geweſen, als ſie auf den Diemen
gelegt wurde. Damit war die Beweisaufnahme geſchloßen. Es wurde
dem Angeklagten nochmals aufs Eindringlichſte zugeſprochen, ob er
nicht Angeſichts der vielen und ſchweren Belaſtungsbeweiſe ein
Geſtändniß. ablegen wolle. Er erklärte darauf nur: „Jch
habe das Mädchen nicht todtſchlagen wollen.“ Auf Vorhalt ſeines
Vertheidigers beſchränkte er dies auf de Verneinung des Mordes,
der Ueberlegung, und bejahte die Erläuterung des Vorſitzenden, daß
er (H.) die Joſepha Moſch vom Leben zum Tode habe befördern
wollen.

Die Geſchworenen hatten die Fragen zu beantworten, ob Mord,
ſchwerer Straßenraub und Brandſtiftung oder verſuchter Mord mit den
anderen Verbrechen oder fahrläſſige Tödtung, Diebſtahl und Brandſtiftung
vorliegt. Der Staatsanwalt, Herr Delbrück, wies darauf hin, welch'
ſchweres Verbrechen vor und welch' ſchwere Verantwortung auf den
Geſchworenen liege. „Sie haben zu entſcheiden, ob der Angeklagte
ſeine That mit dem Leben büßen ſoll. Für unſer Rechtsgefühl, auf
das ſich ein Mann aus dem Volke ſo gern ſtützt, erſcheint die vor
liegende Sache ſehr einfach, was ſie aber vom rechtlichen Stand-
punkt aus nicht iſt. Wir dürfen nicht Sittenrichter ſein,
ſondern ſollen Recht ſprechin, und halten uns dabei an den geſetzlichen
Beſtimmungen, nach denen wir prüfen müſſen, ob ein Mord,
ein ſchwerer Straßenraub und Brandſtiftung oder welch' anderes
Verbrechen vorliegt.“ Der Staatsanwalt ging darauf die einzelnen
Beweiſe durch, um darzuthun, was erwieſen iſt und was daraus
fotat. Es kam zu dem Schluß, daß der Angeklagte wegen Mordes
verurtheilt werden muß, wenn man ſeiner Angabe, er habe nur die
Spuren ſeiner That verwiſchen wollen, keinen Glauben ſchenkt.
Es muß ihm daher die Wohlüberlegtheit ſeines Planes

nachgewieſen werden. Zu einer vollendeten Ausführung des-
ſelben ſind leider die Beweiſe nicht gegeben, denn es iſt die Möglichkeit,
wenn auch nicht Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß das Opfer noch
Leben in ſich hatte, während der Angeklagte es für todt
hielt, als er es nach dem Diemen ſchleppte. Daher iſt
der Mord nicht ganz zur Vollendung gekommen, es iſt beim Verſuch
geblieben. Es würde ſonach die Frage des verſuchten Mordes zu
bejahen ſein. Die Beweiſe für den ſchweren Straßenraub und die
Brandſtiftung ſind ſo evident, daß darüber kein Zweifel beſtehen
kann, es müßten alſo auch dieſe Schuldfragen bejaht werden. Der
Vertheidiger, Herr R.A. Dr. Lembſer, ſuchte die Momente zu
entkräften, aus denen der Staatsanwalt die Ueberlegung folgette,
und überließ die Entſcheidung der anderen Ver
brechen dem Urtheile der Geſchworenen. Der Arngeklagte,
befragt, ob er noch etwas anzuführen oder einzuwenden habe, ver
neinte dies. Nach über einſtündiger Berathung der Geſchworenen
verkündete deren Obmann, Herr Geh. Reg.-Rath Hoppe-Merſe-
burg, die gefällte Entſcheidung. Danach wurde der Angeklagte für
ſchuldig befunden des verſuchten Mordes, des ſchweren
Straßenraubes, der Brandſtiftung und der
fahr läſſigen Tödtung, ſo daß nicht eine einheitliche
Handlung vielmehr vier ſelbſtändige Strafthaten vorliegen. Der
Antrag des Staatsanwalts lautete aüf lebenslängliches
Zuchthaus, dauernden Ehrverluſt und Polizei-
aufſicht ſowie noch 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus. Ueber letzteres
Strafmaß ging der Gerichtshof hinaus und erkannte auf 10 Jahre
1 Monat Zuchthaus, ſchloß ſich im Uebrigen dem Antrage des
Staatsanwalts an. Der Angeklagte erklärte, ſich bei der Strafe be
ruhigen zu wollen und dieſelbe ſofort anzutreten.

Damit endete die zweite diesjährige Schwur-
gerichtsperiode. Dieſelbe umfaßte ſechs Sitzungstage mit
ſieben Angeklagten. Es kamen zur Verhandlung zwei Fälle des Mein
eids, davon einer in Verbindung mit Anſtiftung dazu, gegen drei Ange
klagte, ein Fall der Brandſtiftung, der Nothzucht, der Urkundenfälſchung
in Verbindung mit Betrug und des Mordes (als verſuchter Mord ange
ſehen) in Verbindung mit ſchwerem Straßenraub und Brandſtiftung gegen

je einen Angeklagten. An Strafen wurden verhängt 18 Jahre
1 Monat Zuchthaus, außer lebenslänglichem Zuchthaus, 3 Jahr
6 Monate Gefängniß und 15 Jahre Ehrverluſt, außer dauerndem
Ehrverluſt. Die niedrigſte Strafe war 1 Jahr Gefängniß, zwei
Angeklagte wurden freigeſprochen und eine Sache fiel aus.

Provinz Sachſen und Umgebung.
e Nietleben, 12. März. (Unfall.) Auf Grube Alt-Zſcherben

verunglückten heute zwei Bergleute bei Ausübung ihres Berufes da
durch, daß ſie infolge Einathmens von Gaſen bewußtlos wurden und
trotz ſoſortiger ärztlicher Hilfeleiſtung nicht zu ſich kamen, ſodaß ſie
nach dem „Bergmannstroſt“ zu Halle gebracht werden mußten. Ein
zur Rettung herbeigeeilter Kamerad wurde, wohl auch durch die Gaſe,
in einen krampfhaften Zuſtand verſctzt.

B. Coswig (Anh.), 11. März. (Kindesmord.) Unter
dem Verdachte, ein ihr in Pflege gegebenes außereheliches Kind
ihres Mannes getödtet zu haben, wurde geſtern hier auf Veranlaſſung
der Staatsanwaltſchaft die Ehefrau des Arbeiters Buſſe verhaftet.
Das etwa 8 Wochen alte Kind iſt dieſer Tage unter verdächtigen
Umſtänden geſtorben, und bei der Sektion der Leiche wurde Erſticken
als Todesurſache feſtgeſtellt.

W Jlmenan, 12. März. (Ertrunken.) Beim Spielen auf
dem Eiſe des Teiches, welcher ſich im Hofe der hieſigen Porzellan
fabrik befindet, verunglückten heute Morgen zwei Knaben. Trotz den
vom Fabrifperſonal ſofort angeſtellten Rettungsverſuchen konnten die
beiden Verunglückten, welche unter die Eisdecke gerathen waren, nur
als Leichen geborgen werden.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S
————=J—ä—m—

12. März 13. März
8 Uhr Morgens 6, Uhr früh

Baromeker mm 761 750Thermometer Reaumur 3 3,5
Feuchtigkeit der Luft 80 73Windrichtung SW. SW.

Maximum der Temperakur vom 12. zum 13. März: 4,5 R.

Minimum 12. 13. März: 48,5Vorausſichtliches Wetter für Dienstag, den 13. März Bei
Südoſt und Südweſtwind Fortdauer des mäßig warmen, zeitweiſe
heiteren und meiſt trockenen Wetters.

Wetter- Ausſichten anf Grnud der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

„Mittwoch, 14. März Ziemlich gelinde, zu Nieder-
ſchlägen geneigt, wolkig, meiſt bedeckt.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null). x

a Wu s
Saale.

Alsleben 11. März 2,97 12. März 1 2,90 0,07
sCalbe, Obp. 2,04 3 2,00 0,04do. Untvp. 2,46 2 2,36 0,10Unſtrut.
Straußfurt 11. März 1,50 12. März 1,50 l

WMoldau.

Bud:veis 10. März 0,30 11. März 0,32 0,02

Prag h neElbe
Pardubitz 10. März 0,77 11. März 0,70 0,07
Brandeis

Welnik 1,56 1.45 0,11Leitmeritz 1,32 1,20 0,12Außig 2,08Dresden 11. März 0,62 12. März T 0,50 0,12
Torgau 3,15 3,00 0,15)Wittenberg 3,80 3,73 0,07Roßlau 3,90 v 3,71 0,19*Barby x 4,04Magdeburg 3,78 3,60 0,18*Tangermünde 4,47 3 4,37 0,10*Wittenberge 4,71 4,54 0,17Dömitz 4,31 4,180,13*Lauenburg 4,68 4,65 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte.

Ma nur 12. März. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne) hiliſalveter 15--16 Lieferung prompt 9,00

ſchwefelſaures Ammoniak 20 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
ammoniak. Superphosphat 9 9 8720

Superphosphat 15--19 4 à 21 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung 7,25 C, entfaſertes Texasmehl 7,25 Texas-
mehl 7,10 Erdnußkuchenmehl 53-56 7,15 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 7,90 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,60 ReisFuttermehl 24--27
5,00 Rapskuchen 38--42 5,50 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.
Magdeburg, 12. März. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft. Weizen Shirriff 139--144
a e 133—136 leichte, ebenſo feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 139--143 je nach Lage der Station angeboken.
Gerſte, Landwaare 138--143 mittlere Chevalier 143--154
feinſte 155--168 bezahlt. Hafer 132—1
angeboten. Erbſen 150-165 feinſte verleſene höher be
zahlt. Mais, gemiſchter amerik. loko und Frühjahr 102 c. ab
Magdeburg angeboten.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am IS. März.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver und. 4. d. 3. v. kauft ſeverkanuft

58 Rinder, 2davon 9 Ochſen, 34 S 32 e 30 9 S4 Färſen, 33 7 30 e 28 I 435 Kühe, 31 S 29 e 27 35 S10 Bullen, 32 S 30 u 28 2 1026 Kälber, 45 7 40 2 37 2 26 h5 Hammel, Schafe, n c S e c 5davon Lämmer, 2 a a 2 S137 Schweine, davon 7 S a a c S d S137 Landſchweine, 2 50 48 46 126 11Ungariſche. S S 2 SGeſchäftsgang: flott.

Bericht über den Schlachtviehmarkt 7
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 12. März 1900.

Aüftrieb: 531 Rinder, und zwar: 200 Ochſen, 18 Kalben, 212 Kühe, 100
Bullen 364 Kälber 645 Stück Schafvieh; 1871 Schweine, und zwar 1871 deutſcde,

aus Ungarn. Zuſammen 3411 Thiere
Marktpreiſe für 50 Kllog. in M.

Thier

gattung Bezeichnung
Ochſen t ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

ahren
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 56
9) gering genährte jeden Alters
1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren

3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben

9) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen in
Alter bis zu 1 Jahren

2) fleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

4) ausländiſche (aus

Verkauf:
447 Rinder, und zwar Geſchäftsgang:172 Ochſen, 16 Kalben, 174 Kühde, 85 Bulle langſam

362 Kälber 4634 Schafe 41778 Schweine

Elberfeld, 12. März. Auftrieb: 746 Stück Großvieh, 1280
Schweine, 334 Kälber, 864 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 61 bis
64 Mk., 2. Qual. 57—61 Mk., 3. Qual. 57 Mk., Jungvieh 54
bis 58 Mk., Schweine 1. Qual. 52 Mk., 2. Qual. 47-—50 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60--73 Pfg., Schafe 60--64 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute kfoſteten 32——64 Pfg., Fett 25 Pfg.
pro kg. Süddeutſches Großvieh 3--4 höher. Ziemlich.

Kalben
und Kübe:

c

Bullen

l
9

Kälber:
r

S

tSchafe
St

Schweine:

Waareunu- und Produktenberichte.
Getreide.

HSamburg, 12. März. Weizen ſtill, holſteiniſcher loco 147
bis 151 Mk. Roggen ſtill, mecklenburgiſcher loco neuer 142--146,
ruiſiſcher loco ruhig, 110. Mais feſter, 1012. Hafer feſt. Gerſte
feſt.

Wien, 12. März. Weizen per Frühjahr 7,65 Gd., 7,66 Br.,
ver MaiJuni 7,67 Gd., 7,68 Br. Roggen ver Frühjahr 6,58 Gd.,
6,59 Br., per MaiJuni 6,66 Gd., 6,67 Br. Mais per MaiJuni
5,47 Gd., 5,48 Br. Hafer per Frühjahr 5,25 Gd., 5,27 Br.,
per MaiJuni 5,31 Gd., 5,32 Br.

Peſt, 12. März. Weizen loco ruhig, do. per April 7.47 Gd.,
7,49 Br., per Oktober 7,71 Gd., 7,72 Br. Roggen per April 6,28
Gd. 6,29 Br., per Oktober 6,46 Gd., 6,48 Br. Hafer ver April
4,92 Gd. 4,94 Br. Mais per Mai 1900 5,16 Gd., 5,17 Br.

Paris, 12. März. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per März
19,95, ver April 20,00, per MaiJuni 20,45, ver Mai- Auguſt 20,80.

Roggen tuhig, ver März 13.25, per Mai-Auguſt 13,90.
Paris, 12. März. (Schlußbericht.) Weizen beh., per März

19,99, per April 20,00, per MaiJuni 20,55, ver Mai Auguſt 20,85.
Roggen ruhig, ver März 13,25, ver Mai- Auguſt 13,90.

Londen, 12. März. An der Küſte Weizenladungen an
geboten.

Antwerpen, 10. März. Weizen beh. Roggen behauptet.
Hafer behauplet. Gerite ſteigend.

Amſterdam, 12. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do



ver März ver Mat
Termine behauptet, ver März 133, per Mai 135, ver Oktober 129.

New-York, 12. März. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen
79, per März per Mai 73, ver Juli 722,, ver Sept.

72 Mais ver März per Mai 43, per Juli 43
Mehl 2,70 re t 33. WChicago, 12. März. (Telegr. eizen per Mai 661, per Juli67 Mais per Mai 38. ar hen per 8

Zucker.
Hamburg, 12. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 88 Nendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per März 9,92, per April 9,95, per Mai 10,00, per Auguſt 10,222,
per Oktober 9,42, ver Dezember 9,45. Stetig.
x London, 12. März. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig, Rüben
tohzucker 9, sh. 9 d. Käufer, ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 12. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Fs März 35,75, Mai 36,00, September 37,25, Dezember
37,90.

Hamburg, 12. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Rur für Good
average Santos März 36,00 G., Mai 36,25 G., September 37,00
G., Dezember 37,50 G.

Havre, 12. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 9000 Sack, Santos 5 000 Sack.
Recetes für Sonnabend.

Havre, 12. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos März 42,75, Mai 43,00, Sept. 44,00. Tendenz Unxegelm.

Aumſterdam, 12. März. Java-Kaffee good ordiary 38.
Vetroleum.

Bremen, 12. März. Petroleum Faß zollfrei. Standart white
ioco 8,25 Br.

Hamburg, 12. März. Petroleum unregelmäßig. Standard
white loco 8,15 Br.

Antwerpen, 12. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 22 bez. und Br., per März 22x Br., per April 22x
Br., per Mai 222 Br. Ruhig.

New-York, 12. März. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 9,90, do. in Philadelphia 9,85, do. Refined (in
Caſes) 11,10, do. Credit Calances at Oil Citd 168.

Spiritus.
Nordhaufſen, 12. März. „Branntwein 45 Vol. für

109 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 64,00-—66,00 Mk. Branntwein

Roggen loco feſt do. auf 40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch di.
Handelskammer notirt.

Berlin, 12. März. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 48,2 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 12. März. Spiritus flau, März 19 G., März-April
19 G., AprilMai 187/ G.

Paris, 12. März. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, März
36,75, April 37,00, Mai- Auguſt 37,25, September-Dezember 36,00.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 12. März. Rüböl loco 57,00, Mai 55,50.
Hamburg, 12. März. Rüböl feſt, loco 54,00.
Hamburg, 10. März. Schmalz. Amerikan. Steam 30 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 32 Mk., do. do. Choice Grocery 32 Mk.,
div. Marken 32 32 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 12. März. (Schlußbericht.) Rüböl behauptet, März
58,75, April 58,75, MaiAuguſt 60,00, September-Dezember 60,75.

New York, 12. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,30, do. Rohe und Brothers 6,60.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 10. März. Kochlinſen 16,00--24,00 Mk., Koch-

erbſen 14,00--20,00 Mk. Sveiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Karroffelmehl,

Berlin, 12. März. (Amtlich.) Trockene Karroffelſtärke
19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.

Nordhauſen, 10. März. Kartoffeln 3,59--4,50 M. p. 100 kg.
Hamburg, 10. März. Kartoffelſtärke, vrima Waare vrompt

19 19 Mk., Liefer. April Mai 19 19 Mk., Kartoffelmehl,prima Waare vrompt 191 19 Mk. Liefer. April Mai I bis
19 Mk., Suverior Stärke 20--20 Me., Suverior Mehl 20
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 10. März. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,40--1,69 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 M.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſedutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk. für 1 kg. Eier 2,80
bis 3,00 Mk. das Schock, 0,94--1,00 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 10. März. Steinbutt 135 Pfg., kleine 100 Vfg.,

Seezungen 175 Pfg., kleine 120 Pfg., Kleiße, große 90 Pfg.
kleine 60 Pfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander 60 Pſg., Schollen,
große 65 Pfg., mittel 60 Pfg., kleine 40 Pfg., Schellßſche. große
40 Pfg., mittel 28 Pfg., kleine 20 Vfg., Lachs, rothfi. 310 Pfg
Silberlachs Pfg., Lacksforellen 180 Pfa., Flußhechte 60 Pfg.
Sechechte Vifg., Hummern. lebende 390 Pfg., Cabliau, große
18 Pfg., kleine 20 Pfg., Lengfiſch 16 Pfg., Rochen 11 Pfg., Blaufiſch
10 Pfg., Schnevel Vfg.

Banmwolle und Wolle.
Bremen, 12. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 524 Pfg.
Liverpool, 12. März. (SchlußBericht) Baumwolle,

Umſatz 10 090 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per MärzAvpril 52 Käuferpreis, Per Aug.Septbr. 5 Verk.Preis,
April-Mai 518 Verk.-Preis, Sept.Okt. 48 Werth,
MaiJuni 515/1 Verk.-Preis, Ott.-Nov. 421 Käuferpreis,
Juni- Juli 512 Verk.-Preis,/ Nov.Dez. 420 Käuferpreis,
Juli-Aug. 5 Verk.-Preis, Dez Jan. 418 Käuferpreis.

Stroh. Heu.
Nordhanſen, 10. März. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu

5,00-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Metalle.
Amſterdam, 12. März. Bancazinn 90.00.
London, 12. März. Silber 275 Lſtrl., Chili Kupfer 79

Lſtrl,, ver 3 Monate 75, Lſtrl., Blei ſpan. 16/, Lſtrl., engl.
16 Lſtrl., Zinn 148 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 12. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 69 s 91 d.

2
2

Rio de Janeiro, 10. März. Wechſel auf London S.

h d ch ch cc]„„cccccc-„cc«„Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktkon betreffender
Zuſchriften nd nicht verſönlich, ſondern lediglid „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire.t. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakcl, Halle a. S.

insfuß Fiſ Ftamm. Ut h r in Owidende 1897 1808Coursnotirungen EirPrBenfs i n z 373338 Fiſenbahn-5tamm-Aktien. Induftrie-Aktien. Ja er z 3383
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Creditgewährung, Verzinsung von Baareinlagen,
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